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Zeitgenössische Kunst am Bodensee:  
Lindauer Kulturamt ruft Biennale ins Leben  
 
Lindau bekommt eine Biennale: Unter dem Titel „In situ Paradise“ organisiert das 
Lindauer Kulturamt von Mai bis September 2022 ein Festival für zeitgenössische 
Kunst im öffentlichen Raum. Künstlerische Leiterin ist die Kuratorin Sophie-Char-
lotte Bombeck. Für die erste Ausgabe lädt sie mehr als 20 junge, zeitgenössische 
Künstlerinnen und Künstler nach Lindau ein, um sich mit den irdischen Vorstel-
lungen vom „Paradies“ auseinanderzusetzen.   
 
Die Ausstellung präsentiert Kunstwerke im öffentlichen Raum und nutzt den Katalog, 
sowie eine eigens für die Biennale konzipierte App als Ausstellungsraum. Darüber hin-
aus gibt die Biennale den Besucherinnen und Besuchern die Möglichkeit, ein vielfältiges 
Rahmenprogramm mit verschiedenen Veranstaltungsformaten von Performances über 
Lesungen bis hin zu Konzerten zu erleben und sich davon inspirieren zu lassen.  
 
Das Paradies – ist das ein Ort, jenseits der Welt? Gibt es womöglich eines auf Erden, in 
der Gemeinschaft mit anderen, im gesellschaftlichen Miteinander? Oder ist es in uns 
selbst verborgen? Fragen wie diesen geht die Biennale nach. „Wir laden die Menschen 
ein, ihr eigenes Paradies zu suchen und gemeinsam Orte zu entdecken und mitzuge-
stalten“, sagt Sophie-Charlotte Bombeck. „Kunst kann die Sinne aktivieren und Denk-
prozesse in Bewegung setzen. Wenn wir nach dem Paradies fragen, manifestiert sich in 
den Köpfen der Menschen eine Utopie – die Ausstellung jedoch möchte die Gelegenheit 
bieten, Wunschvorstellungen zu überwinden und aktiv zu werden. Sie stößt auch soziale 
und politische Fragen an. Mehr denn je geht es um das HIER und JETZT - Wie wollen 
wir leben, handeln und unsere Zukunft gestalten? – Die eine, richtige Antwort hierzu gibt 
es nicht, die Zugänge sind vielfältig“, so die Kuratorin. 
 
Da die Inselstadt für viele ein kleines Paradies ist, scheint Lindau die ideale Kulisse für 
die Auseinandersetzung mit diesen Fragen. Ziel des Kunstfestivals ist es darum, Kli-
schees aufzubrechen und auch auf die andere Seite der Medaille aufmerksam zu ma-
chen. Dazu gehört, zu erkunden, wo das Paradies bedroht ist und wo der Mensch aus 
dem Garten Eden vertrieben wird. Wichtig ist der Kuratorin dabei, dass das Projekt auch 
von und mit den Lindauerinnen und Lindauern gestaltet wird, sodass die Kunstwerke 
nicht als Fremdkörper erlebt werden, sondern sich in die Umgebung integrieren. Auch 
darum wurden im Vorfeld bereits Kooperationen und Patenschaften initiiert und die 
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Kunstschaffenden haben die vergangenen Monate genutzt, um mit Lindau vertraut zu 
werden.   
 
Beginn der Biennale ist Anfang Mai. Dann nämlich kommen die Künstlerinnen und 
Künstler an den Bodensee und die Kunstwerke nehmen unter den Augen der Lindaue-
rinnen und Lindauer Gestalt an. „In situ“ ist Programm, denn es bedeutet „unmittelbar 
am Ort“, so sind die Werke nicht nur IN Lindau entstanden sondern auch FÜR Lindau 
und in Auseinandersetzung mit dem Ort geschaffen und konzipiert worden – eine groß-
artige Chance für alle Beteiligten. 
 
In Zusammenarbeit mit lokalen Initiativen wie zum Beispiel dem Skate-Verein Lindau 
Move, den Gastronomen‚ Schützinger am See‘ auf der Hinteren Insel, dem Verein Kunst 
und Musik ohne Profite, dem Theater Lindau oder der Winzerin Teresa Deufel und Frei-
funk Bodensee entstehen zahlreiche Kunstaktionen und Happenings in der Stadt.  
 
Mit der Biennale präsentiert das Kulturamt der Stadt Lindau eine neue Plattform für 
junge, zeitgenössische Kunst, die sich mit Gegebenheiten vor Ort und gleichzeitig mit 
außenstehenden Perspektiven auseinandersetzt. Ob die Bodenseeinsel bereit ist, für 
derart moderne Impulse? „Dass Lindau für zeitgenössische Kunst offen ist, haben wir 
bereits im Jahr 2010 erlebt, als Lindau mit der Ausstellung „Provinz“ tolle Erfahrungen 
gemacht habt“, erinnert Kulturamtsleiter Alexander Warmbrunn. Sein Wunsch: „Wir hof-
fen, dass sich dieses Ausstellungsformat, zeitgenössische, junge Kunst in einem inter-
nationalen Kontext präsentieren zu können, in Lindau etabliert und wir so eine Lindauer 
Biennale aus der Taufe heben können, die den Kunststandort Lindau weiter stärkt und 
viele Impulse in die Stadt für die Bürgerinnen und Bürger gibt.“  
 
Auch die Lindauer Oberbürgermeisterin Dr. Claudia Alfons freut sich auf die erste Bien-
nale: „Wir sind schon sehr gespannt auf die allererste Biennale in Lindau, denn sie wird 
Kunst im öffentlichen Raum erlebbar machen und das Gesicht der Stadt – unser „Para-
dies“ - positiv verändern. Besonders freut mich, dass nicht nur junge, internationale 
Künstler nach Lindau kommen, sondern die Lindauerinnen und Lindauer die Kunstpro-
jekte aktiv mitgestalten können.“ 

 
Ein weiteres kulturelles Highlight ist 2022 die Sonderausstellung „Mythos Natur – von 
Monet bis Warhol“. Das Lindauer Kunstmuseum widmet seine diesjährige Werkschau 
ganz dem Thema „Mythos Natur“ und zeigt vom 30. April bis 3. Oktober 2022 rund 45 
Originalwerke namhafter Künstler wie Monet und Manet, Cézanne und Gauguin, Pi-
casso, Macke, Münter, Jawlensky und Warhol.  
 
 

 
 
 
Die teilnehmenden Künstlerinnnen und Künstler:  
Anselma Murswiek, Association for the Palliative Turn, Bernd Josef Bartolome, Camill 
von Egloffstein, Dana Greiner, Esther Zahel, Felix Rodewaldt & Thilan Stiller, Jaemin 
Lee, Julia Klemm, Karolin Schwab, Lea Grebe, Magdalena Waller, Manuel Strauß, Maria 
Anwander, Martin Pfeifle, Olav Westphalen, Olga Golos, Patrick Ostrowsky, Peter Zahel, 
Pfeifer & Kreutzer, Schirin Kretschmann, Tim Deussen, Toshihiko Mitsuya  
 

 


